
| Friedberger

WoeüenKtatt ♦
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Sonntag M IS 8. April 1860.

Ediktalladung.

Verschollenheitserklärung des Felir Huber 
und Joseph Gries von Affing betr.

Ans dem Anwesen deö GüllerS Joseph Huber 
von Schönleicen sind für Felir Huber von Schönlei- 
ten 60 fl. Elterngut und für Joseph GrieS von Affing 
100 fl. als Erbschaftskaution hypothekarisch versichert.

Felir Huber Gütlerssohn von Schönleiten gebo­
ren 1770 dort selbst soll im Jahre 1820 als Gärtner 
nach Wien und Ungarn gewandert sein.

Joseph GrieS, Gütlerssohn von Affing geboren 
am 2. Mai 1781 soll 1806 inö Ausland gegangen 
sein.

Da von den beiden bisher eine Kunde nicht ein­
zubringen war und die Interessenten auf Löschung der 
besagten Hypothekeinlräge dringen, so ergeht an Felir 
Huber und Joseph GrieS, oder deren allenfallsige Des­
zendenz die Aufforderung

binnen 3 Monaten a die inscr.
ihre Ansprüche an obigem Vermögen hierorts geltend 
zu machen, widrigenfalls nach erfolglosen Ablauf die­
ses Termins Felir Huber und Joseph Gries für ver­
schollen beziehungsweise todt erklärt, dessen Vermögen 
den Jntestaterben auögcantwortel und die deßfallsige 
Hypothek gelöscht wurde.

Aichach, den 22. März 1860.
Königliches Landgericht Aichach. 

Wimmer.

Bekanntmachung.

Rauferzeß im Sommerkcller zu Scherneck 
betr.

Durch rechtskräftigen Beschluß des königl. Land­
gerichts Aichach vom 3. Dezember v. Jö. wurde dem

Andreas Happacher, ledigen Müllerssohn, Georg 
Happacher, Häuslcrsohn, Mathias Hacker, led. Dienst­
knecht, Quirin Kugle, Bauernsohn und Joseph Hap­
pacher Müller, sämmtliche von Anwalting, der Besuch 
aller Wirthshäuser des Landgerichtsbezirkeö Aichach auf 
die Dauer eines halben Jahres verboten, waö den 
Wirthen und Gastlokalität-Besiyern, mit dem Anhänge 
bekannt gemacht wird, daß diejenigen, welche einen 
der genannten in ihren Gastzimmer dulden, eine Strafe 
von l —10 fl. zu gewärtigen haben.

Die Gemeindevorsteher haben dieses Verbot in 
den Wirthshäusern ihres Gemeindesprengels anzuhef- 
len, und die Wirthe geeignet hievon zu verständigen.

Aichach, 27. März 1860.
Königliches Landgericht.

Wimmer

Bekanntmachung.

kuratel über Anton Rucker Austrägler
von Aindling betr.

Da der ehemalige Weißgerber und Austrägler 
Anton Rucker von Aindling an solcher DerstandcS- 
schwäche leidet, daß er der Freiheit deö Willens gänz­
lich beraubt ist, so wird derselbe unter Curatel ge­
stellt und dieses mit dem Beifügen zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß Niemand mit demselben ohne 
Zuziehung seines Curatorö Martin dem Glasermei- 
sterS von Aindling bei Vermeidung der Nichtigkeit 
vnerofe Rechtsgeschäfte abgeschließen kann.

Aichach, den 24. März 1860.
Kdnigl. Landgericht

o. i.
Böck.
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P r i v a t>A n z e i g e n.
Capitalien

zu jeder beliebigen Größe besorgt stets- 
iort, das Commissions-Bureau

I^M Hlilzo Höfile,
Dominikanergasse A. 63 in Augsburg.

A LT z e i g e.
Dienstag den St. April d. IS. werden in HauS- 

Nro. 13-t in der Schlvßgasse die in Ausschreibung 
vom I. April im Aichach - Friedberger Wochenblatke 
Seite 5t näher bezeichneten Gegenstände gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich versteigert, wozu Kaufölu- 
füge mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Versteigerung 1 Uhr Nachmittags ihren Ansang nimmt.

Aichach, t. April 1860.

Anzeige.

Fr i e d r i chs h a l l er und Selterswasser, 
heuriger Füllung, sind wieder fortwährend zu haben 
in hiesiger Apotheke.

Beruh. Gundlftuger.

Die Ei ch l e itcr' sche Buchdruckerei in Friedberg 
empfiehlt zur geneigten Abnahme:

Fleischbeschauscheine in Oktav.
Tagbuch für Fleischbeschauer in Folio und 
Ein- und Auslauf-Journale für die Ge­

meindeverwaltung.
Fernerö

Dienstboten - Register - Vogen Vermögenstabel­
len, Todtcnschauscheine, Gememdetodtenanzeige- 
tabellen, Monatstabellen für den Tvdlenbe- 
schauer, Schätzungstabellen, Gemeinde - An- 
meldscheine, Fremdenbücher, Vermittlungs- 
amtstabellen, FassionStabellen, Einnahms-und 
AuSgabStabellen, Tabellen für die Armenpflege- 
Maurer- und ZimmermannS-Vormeis, Monats, 
tabellen für Hebameu, Hvchzeitladscheine, Aus­
zug aus Sem Taufbuch für uneheliche Kinder, 
Aufentbaltsscheine, Grund-Etat für Kirchen- 
und Gemeindeverwaltungen, Tagebuch zum ein- 
schreiben der Einnahmen und Ausgaben. 
Concurrenzrolle in Geld und Umlagen, Con- 
currenzrvlle in Hand- und Spanndienst, Ein- 
guartirungslisten, Vermögens- und Leumunds­
zeugnis;, Urwahllisten, Tabellen für In- und 
Beisassen, Heimathsangehörigen ohne Ansässig­
keit, Register über verkündete Gesetze.

Anzeige.
Unterzeichnete Buchdruckern empfiehlt zur geneig-. 

net. Abnahme: M o n a t h e i l ig e n b i l d e r mit Le­
genden zu Bruderschaften, 100 St. zu 2^ kr., welche 
stets vorräthig zu haben sind.

Fernerö werden Sterbebilder in verschiede­
nen Sorten mit oder ohne Bilder billig gemacht und 
schnellstens befördert.

I. Eick) le i ter'sck)? Buchdruckerei 
in Friedberg

In nächstkvmmendcr Woche sinder folgende 
öffentliche Verhandlung beim kgl. Bezirksgericht 

Aichach starr.

Donnerstag den 12. April. Vermut. 8 Uhr. Untersuchung 
gegen Peter Maier von Eckcrsdcrg wegen Körperver- 
Ictzung..

Am nämlichen Tag', Vormitt. 10 Uhr. Untersuchung gegen 
Andreas GänSwücgcr von GriUheim wegen Diebstahls- 
Vergehen.

An demselben Tag, Vormittags 7,11 Uhr. Untersuchung 
gegen Georg Amesreucr von Schiltberg wegen gewerbs­
mäßiger Gutszerlrümmerung und

Nachmittags ’/Q3 Uhr. Untersuchung gegen Joseph Käfer von 
Knodorf, wegen Verbrechens der Prival-Urkundenfätsch- 
ung.

Abgeurrheilre Untersuchungen des kgl. Vezirks- 
gerichrs Aichach.

Donnerstag den 21). Mar;. Isidor Mühlbauer von 
Sandizell wurde wegen Vergehens des Dkebstabls zu einer 
dreimonatlichen einfach geschärften Gefängnißstrafe verurlheilt.

Max Heitzer von Thierham erhielt wegen Diebstahls­
vergehen eine 1 »tägige doppelt geschärfte Gcfangnißstrafe.

Thomas Geßl von Zandt wurde wegen Vergehens der 
Körperverletzung zu einer dreimonatlichen Gefängnißstrafe vec- 
urlheilt.

Joseph Appel von Siffhofen wurde wegen Cigonthums- 
beschädigung zu einer 45lägigen doppeltgeschärftcn Gefäng- 
nißsirafe verurlheilt.

Verschiedenes.
Die Schuld.

Fortsetzung.
„Wer ist!? Kennst du ihn?" fragte daö Weib, 

den Gatten.
„Eö ist der alte Waldbrudcr, der in dem Eigen 

seine Klause hat," antwortete der Fischer.
„O führe in doch herab zu unö," bat daö Weib 

„daß der arme Greis ein Obdach finde! Siehst du," 
fuhr sie beredt durch ihr Mitgefühl fort, „wie sich die 
Bliye schlängeln! Hörst du wie der Donner rollt? 
Sagt nicht die drückende Luft den Föhn voraus — 
Daö Gewitter kam immer naher.
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Ser Fischer schüttelte bedenklich daö Haupt und 
saate: „Er wird nickt mit mir gehen, denn er flieht 
die Menschen und will keinerlei Verkehr mit ihnen."

Aber flehender bat daö Weib, und er ging den 
Pfad, der durch daö Gebüsch sich wand, hinauf zur 
schwindelnden Hohe der Felswand, und stand bald vor 
dem Greise.

„Gelobt sei Jesuö Christus!" grüßte der sicher.
„In Ewigkeit! Amen," sprach mit einer zittern­

den Stimme der Mönch, daö Haupt langsam erhebend 
und sah den Fischer mit einem Blick an, der in durchs 
Herz gi"g. weil ein unaussprechlicher Schmerz drinnen 
lag: „Warum störst du mick? fragte der Alte.

„Ich habe nur eine Bitte an Euch, Pater Io- 
hanneö, entgegnete der Fischer, „daß ihr nämlich möchtet 
mit mir binabsteigen und meiner Hülle Obdach an. 
nehmen, biö das gräuliche Wetter vorüber ist und der 
Föbn auögeraSl Kat, dem Ihr hier oben unausweich­
lich ausgesetzt seid!"

Der Greis sah ihn mit wilden, durchbohrenden 
Blick an. „Weißt du. was du von mir heischest?" 
fragte er rasch. „Halt du je empfunden." setzte er 
dann etwas weicher hinzu, „was ein zerrissenes, in 
seinem Innersten zerrissenes Herz empfindet, wenn eö 
dem Orte naht, wo eö die Schuld vergaß, die eö 
drückt, und »och einmal eine Weile glücklich war, dann 
sein Glück selbst zertrümmernd der alten Schuld die. 
neue zugesellt? Hast du das je empfunden? Kennst 
du die Höllenqualen der eignen Brust?" —

Die letzten Worte hatte er heftiger ausgesprochen. 
Der Fischer sah ihn erschrocken an — denn er verstand 
ihn «ich t.

.,DaS Wetter, den Föhn und die Bline fürchte 
ich nicht,'' fuhr der Greis in gleichem Sone fort. „O, 
eö gibt einen Donner, der schrecklicher brüllt; Blitze, 
die feuriger zucken; einen Föhn, der fürchterlicher rast 
— sie verfolgen dies kahle Haupt, das sterben mochte 
und nicht kann!" Er fuhr wild mit der Hand in die 
wenigen Haupthaare, schwieg eine Weile und fuhr 
dann sanfter fort: „Du nein, du kennst sie nicht! 
Geh! Laß mich!"

Der Fischer stand bebend vor ihm und hatte die 
Hände gefallet. „Ich bitte Euch noch einmal sprach 
er sanft.

„Willst du," fuhr der Alle auf, „daß ick deö 
Himmels Fluch noch einmal der Hütte da unten bring? 
Wohin mein Fuß tritt da ruht der Fluch, da siedelt 
sich daö Elend an, da baust Graus und Schrecken! 
Geh!"

„Gerechter Gott er redet irre!" seüfzte der Fi­
scher, und lauter sprach in ihm die Stimme deö Mit­
leids: Rette ihn!

„Daö Welter wird schrecklich," sprach noch ein­
mal der Fischer bittend, „geht doch mit mir hinab. 
Ich will Euch führen, daß Euer Fuß nicht auögleite.

Der Greiö warf einen Blick hinab auf die Hütte,

die Gräber, und schauderte in sich zusammen. Der 
Donner brüllte jetzt grausiger, der Föhn tobte entsetz­
lich und rieß Bäume in den See, aber die Stelle, wo 
der Fischer stand und der Mönch saß, hatte er noch 
nicht erreicht.

„Der Föhn nahet!" rief unten daö junge Weib, 
von Angst gefoltert, mit bittender Geberde.

„Geh hinab," sprach der Mönch dein Weib jam­
mert. Laß mich allein hier. Um mich weint kein 
Auge mehr, denn der Fluch Taufender folgt mir, wie 
mein Schalten!"

„Nein!" rief der Fischer entschlossen, ,,alle in 
lasse ich Euch hier nicht. Wollt Ihr nicht hinab, so 
bleibe ich bei Euch und theile Euer Looö!"

Daö Weib rang jammernd die Hände.
Der Greis sah den jungen Mann wohlwollend an. 

„Gott lohn's," jagte er darauf. — „Doch — du weißt 
nicht, was du thust. Und wüßtest du eö — du wür­
dest fliehen aus der verpesteten Nähe und dich treu- 
zigen."

Ter Fischer aber wich nicht. Er ergriff deö alten 
Mannes Hand ihn aufzuhelfen.

Jetzt versank der Mönch einen Augenblick in Nach­
denken -- dann erhob er sich und rief mit bittern, 
herzzereißendem Ausdruck: ,,Jch will ja büßen!" 
blickte gen Himmel und bewegte in leisem Gebete die 
Lippen, dann folgte er willig dem Fischer, dessen lei­
dende Hand er jedoch abwieö.

zForlsetzung folgt.)

Die Mutter.
Halt' treu au deiner Mutter fest 

Und liebe sie zu allen Stunden, 
O, lieb' sie bis zum Lebensrest 
Mit ihrem Herzen eng verbunden. 
Schließ fest dich an die Mutter an, 
Umfasse liebend ihre Hande, 
Bis einst ihr Stündlein abgethan 
Und Gott ihr schenkt ein selig Ende.

Daö Multerherz ist immerdar 
Ein Kirchlein, offen alle Zeiten, 
Und ihre Liebe der Altar 
Im Kummer Trost dir zu bereiten. 
O, geh in den verklärten Raum, 
Wenn irgend dich ein Leid getroffen, 
Eö wird manch hingefchwund'ner Traum 
Erstehen dir zu neuem Hoffen.

Vergeben kann deü Bruderö Treu', 
Verlöfcken kann deö Vaterö Liebe; 
Doch Mutterliebe bleibt sich neu 
Und wenn nichts auf der Welt ihr bliebe. 
Denn jeglicher Gedankenzug, 
Für dich gethan, für dich geschlagen,
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Steht hell in ihrem Lebeuöbuch 
Als Segenssprüchlein eingetragen.

Drum halte an der Mutter fest, 
Erst Gott, dann sie, die dich geboren. 
Weh' dem der seine Mutter läßt, 
Sein Himmel ist mit ihr verloren, 
Ein ahnungsvoller Schauer weckt 
Das Herz so ihre Liebe nährte, 
Drum treu der Mutter, bis dich deckt 
Im Grab die letzte Sckolle Erde.

Th. Drobisch.

Gefrorene Kartoff eln wieder genieß­
bar und schmackhaft zu machen, soll auf 
folgende Weise zu bewirken sein. Die gefrornen Kar­
toffeln werden geschallt und ohne Wasser in einen Jopf 
gethan, welcher, nachdem der Deckel darauf gelegt ist, 
nach Art des papinianischen Topfes luftdicht verklebt 
und dann an'ö Feuer gestellt wird, worauf die Kar­
toffeln durch die auö sich selbst entwickelten Dämpf« 
zum Kochen gebracht, denselben Geschmack, wie gute 
gesunde Kartoffeln erhalten sollen. Da das Verfah­
ren einfach, so ist eü wohl werth, einen Versuch da­
mit anzustellen.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 31. März 1860.

Schranu enstand. Durchschnittöpr. pr. Schaffet Gegen die lebte Sckramn
Frucht- 3,n ©amen Hieran >Im Rest .... f ^njerCrloü Mittelpreis

Sorten vorhanden, verkauft, -gtblieb. qefalltii acstieaen^
Schäffel. 5. f kr. j st. , kr. st. kr. st. kr. st. kr. st. lr.

Waizen «41 139 2 21 ' 4l > 2l 8 19 48 2937 36 - — — 13
Korn 125 123 2 14-31 1 4 22 14 6 1768 23 — — 12
Gerste 68 68 — 15 ! 31 15 21 15 3 104 4 39 - 13 — —
Haber 224 218 6 9 1 24 8 37 7 7 1879 59 — — — 13

Summa 558 1 548 10 ____________ ________________  7630 < 37
Aichacher Bikrualien-Preife.

aufen.

Fleisch per Pfund. kr.fpf. Brod Pfd. Lch. Qnt. Thl. Mehl, pr. Dreißiger. I!
Ochsenfleisch, gemästetes 13 2 Halbkreuzer Semmel — 2 — 37. ' =, Mundmehl oder Auszug. 7 i
Kuhfleisch 11 Kreuzer Semmel — 4 1 3 .^Semmelmehl . . . 6 i
Rindfleisch 11 —' Halbkreuzer Röggl — 3 1 3 N ^Mittel- od. Roggenmehl 5 l
Schweinfleisch 18 — Kreuzer Röggl — 6 3 2 'Nachmehl .... 4 l
Kalbfleisch 11 — Halbbatzen Laib — 19 3 4 usBentel- od. Brodmehl 3 3
Schaffleisch__________ — — Batzen Laib 7 3 <§? 1 Pfd. Roggenbrod 3 l

> Pfd. ] Lth. fQnt. jThei

Viktualien - Preise für Friedberg und

Fleisch, pr. Pfund, [fr.ipf. | Brod.
Ochsenfieisch, gemästetes
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

Mund-Semmel 
Kreuzer Semmel
Kreuzer Röggl 
Zweikreuzer Röggl

-------- Batzen Laib
-------- Achtkreuzer Laib

1 Pf. Waizenbrod kostet 7 kr.

1
2

2 Pf.

3
4
6

13
8

16

1 
1
3
2

Mehl, pr. Vierrl. | Ü.l fr.lp
Feines Mundmehl 2J0-
Semmelmehl 1 ;46 —
Waizenmehl I 30,-
Geringeres Waizenmehl 1114 —
Roggenmehl i! i -
Nachmehl — 58-—

1 Pfund Roggenbrod 3 kr. 1 pf.

28.4. 'i Schrobenhausen 29.
-— F e e se». Waizen. Korn. G e r st e. Habe r.
Ort der Schranne hockst, niittl. iniud. hockst, null. | mind. höchst. mittLj mind. hockst-> micel.- mind. hockst, mittl. mind.

st. kr. st. kr st. kr. st. kr. st. kr.f st. fk» st. kr. st. st. kr. st-ckr.^st. kr. st. kr st. kr. st. , kr. st. ^r
München . . . --— — — — — —- 21 17203111920 13 37 12 58112 10 15 31115 2 15 52 8 40 7 51 7 22
Augsburg . . - — —— — — -- — 22 14^21 23(20 51 14 58 14 47,14 34,16(24 15 48 14 18 8 46 8 11 7(42
Schrobenhausen — — 21 11120 47119 49 14 6 13 53 13 271 15(31 15 7 14 15 9 29 8 501 7(57
Friedberg . . —

—r
— 21 48121 36 20 54 14 48 14118 13 36' 8 17 7 51| 7126

(Gedruckt in der Eichleite?schen Buchdruckerci in Fri von


